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An sämtliche Ortspolizeibehörden des Kreises!
, Betrifft : Das Anlegen von Leimringen an den Obstbäumen

ber Klebringe an den Obstbäumen zur Vertilgungt v "̂>tnachtschmetterlmge hat sich auch in diesem Jahre glömend
bewahrt und durch eine gute Obsternte' reichlich gelohnt.
der ffriJ ?$ !*!!!? bet Nächstjährigen Obsternte erscheint angesichts
und « Sfil * tern, ‘l mtJ onale  PNicht . Eine allgemeine

fettige Bekämpfung des Iroftspanners — des schlimmsten
Obltbaum-n Re ^ b>^ Anlegen von Leimringen an denvostbaumen ist daher dringend geboten.
. Soll diese Maßregel ihren Zweck erfüllen, so müssen die Leim-

ringe in der Zeit vom 25. Oktober bis 10. November angelegt
mir* Th' 9 * nS 477® Wochen klebfähig erhalten werden. Letzteres
^l >badurch erreicht, daß geeigneter Raupenleim 4—5 Millimeter

00n  wenigstens 6—8 Zentimeter auf fett-
IffieÄrb ^ " lungspap .er, Packpapier sind ungeeignet) auf-
.. . 'Als gute Bezugsquellen für Raupenleim und Unterlagepapier
1 V “ «fehlen :. Chemische Fabrik Dr. Nördlinger in Flörsheim
IN H'kisberg IN Nackenheima. Rh. Niederlage bei AMollath. Michelsberg. Wiesbaden. "
. .. Die Ortspolizeibehörden veranlasse ich, sofern nicht die Be-
lampfungsarbeiten von Gemeinde wegen auf Kosten der Betei-

^geführt werden, den Obstbaumbesitzern, Pächtern pp. die
^rMWna von Klebr.ngen an den Kern- und Steinobstbäumen,
^Enahme b-r Zwergobstbaume in den Gärten , unter An-

der gesetzlichen Zwangsmittel aufzugeben und darüber zu
wachen, daß der Auflage überall und rechtzeitig entsprochen wird

Mangel an Arbeitskräften dürfte am besten dadurch be¬
gegnet werden, daß das Anlegen der Klebringe von Gemeinde

Verwendung von Kriegsgefangenen erfolgt. Ich
d?b die Ortspolizeibehörden dieser wichtigen An¬

gelegenheit ihr volles Interesse entgegenbringen werden.
lieber das Geschehene ist mir bis spätestens zum 15. NovemberV2- Js . zu berichten.
Wiesbaden , den 15. Oktober 1915.

Der Königliche Landrat.
_von fjeimburg.

Von  der Verordnung betroffene Personen, Gesellschasken usw.
Bon dieser Verordnung werden betroffen:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren Be¬

trieben die in 8 2 aufgeführte Gegenstände erzeugt, re-
parurt , gebraucht, gehandelt oder vermietet werden, soweit
die Gegenstände sich in ihrem Gewahrsam  befinden,
emschließlichder,enigen, die ihnen zum ŵeiteren Verkauf
oder Vermietung von anderen Personen , Firmen usw. über¬geben sind:

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus An-
latz ihres Wirtschafisbetriebes, ihres Handelsbetriebes oder
sonst des Erwerbes wegen für sich oder für andere in Ge-
ro ?A rA a J" .?abcn' oöer  wenn sie sich bei ihnen unter Zoll,
aufsicht befinden:

c) alle Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperschaften u. Der-
bände und alle Gutsbezirke, in deren Betrieben solche Ge¬
genstände gebraucht, erzeugt, repariert , gehandelt oder ver¬
mietet werden, oder d'e solche Gegenstände in Gewahrsam
haben, soweit die Gegenstände sich in ihrem Gewahr-
sa m oder bei ihnen unter Zollaufsicht bef.nden:

1' Personen , weiche zur Wiederveräußerung , Reparatur oder
Benutzung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände
der in § -- aufgefuhrten Art in Gewahrsam  genommen
treiben " ' wenn sie im übrigen kein Handelsgewerbe be-

e)  müe ^Pfänger (der unter a bis d bezeichneten Art ) solcher
Gegenstände, nach Empfang derselben, falls die Geqen-
ftande sich am Meldetage auf dem Versand befinden und
n cht bei einem der unter a bis <i aufgeführten Unternehmer,
Personen usw. ,m Gewahrsam oder unter Zollaufsichl ge¬halten werden.

™hp®Ä tb\ bie in~ ircnlöctT  Speichern , Lagerräumen und
^ ^ ^ ^ ^ " '"dbraun'en lagern, sind, fall- der Verfügungs-

Vorräte nickt unter eigenem Verschluß hält von
«nu ^ betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden
unterwerfen ^ ' b'^ °" als den Bestimmungen dieser Verordnung

Zweigstellen lZiveigfabr .ken, Filialen , Zweigbureaus ) sind
einzeln von dieser Verordnung betroffen.

Kennbvch
Kennbuch
Kennbuch
Kennbuch

Rr. 657. — — —
Betrifft : Gesuche um Freigabe von Metall.

®QS Generalkcnnmando 18. Armeekorps und das Gouverne-
ment der Festung Mainz teilen mit, daß sämtliche Anträge , die sich
«n ff/Ä ' irT ®Jetan iür Friedenszwecke beziehen, von nun an

^ Eall-Freigabestelle für Friedenszwecke, .Berlin , Sommer-
richten fmb Anträge auf Freigabe für unmittelbaren
sind an die Knegs -Rohstoff-Abtelung des König-

Imden ^ rlegsministeriums . Berlin , Verl. Hedemannstraße 10 zu
Wiesbaden , den 13. Oktober 1915
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Amtlicher Anzeigenteil.
Nr. 658. ' 1

Bekanntmachung
b'tr.Beftandserhebung für elektrische Maschinen, Transforma-

koren und Apparate.
stehende Bekanntmachung wird auf Grund des Gesetzes

W . den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bezw. auf Grund
1912 ®ef£ rP übcr bln Kriegszustand vom 5. November
-n dakSur  allgemeinen Kenntnis gebracht mit den, Bemer-w «*- t . >ede Uebertretung — worunter auch versvätete oder i,n-
ollstandige Meldung fällt —, soweit nicht nach den allgemeinen

fnln! 0e ^l f!n 1l° bere  Strafen verwirkt sind, nach k 5*) "der Be-
Mtmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915
lNeichs-Gesetzbl. « . 54) bestraft wird.

8 1.
Inkrafttreten der Verordnung.

^fDie Verordnung tritt mit Beginn des 15. Oktober 1915 in
' § 2.

Don der Verordnung belroffene Gegenstände.
tu.M? «?/ ’, ?rer  Verordnung betroffen sind: sämtliche Maschinen
ebst Anlassern und Regulatoren , Transformatoren , Apparate kür

fenl _ 5? mart unb  Spannung der nachstehend aufgeführten Klaf-

1 b®1f)Cil̂ romotoren Don  wehr als 5 PS (3,7 KW ) nebst Zu-
2. Stromerzeuger (Dynamomaschinen, Generatoren ) von mebr

als 4,5 KW bezw. KVA nebst Zubehör,
3. Umformer und Motorgeneratoren von mehr als 4,5 KW

bezw. KVA an der Sekundärseite nebst Zubehör,
Transformatoren von mehr als 4,5 KVA nebst ' Zubehör
Schaltapparate , Sicherungen. Anlaß- und Regulierapparate'
Zellenschalter. Elektrizitätszähler usw. für Stromstärken
von mehr als 500 A, soweit sie nicht schon als Zubehör zu
den unter 1 bis 4 aufgeführten Maschinen und Transfor-
matoren gehören.

kiefpX Wer vorsätzlich die Auskunft,  zu der er auf Grund
°der Verordnung verpflichtet ,ft, nicht in der gesetzten Frist erteilt

unrichtige oder unvollständige
fen „l n macht , wird mit G efangnis  bis zu sech  s Mon  a-
d-fras ^ m't Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
fiiV k' ^ch können Vorräte,  die verschwiegen find, im Urteil
s°l>ri^ /w Staate verfallen erklärt werden.  Wer
Niwp' 'g bIC Auskunft,  zu der er auf Grund dieser Verocd-

verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder nn.
* f unvollständige Angaben macht , wird

»eLg fteJ bf‘ r a  f « b ’S »u.  dreitausend Mark oder im Un-
b*ftrcft ,aUtf  m,t @* f a ng n t » bis zu sechs Monaten

4.
5

8 i-
Aleldepflichl.

Die von dieser Verordnung betroffenen Gegenstände (8 2)  sind
na",siebend § gezeichneten (Meldepflichtigen) nack) Maßgabe der
nachstehenden Bestimmungen zu melden, soweit sie verfügbar

Als -verfügbar '' werden solche in 8 2 genannten Klassen 1
v * 6 aufgefuhrten Gegenstände angesehen, soweit sie bei den von
der Verfügung betroffenen Personen, Gesellschaftenusw. (8 3)

1. auf Lager sind, '
2. sich in Bestellung befinden, aber während des Krieges nichtgebraucht werden, ’
3. aufgestellt find, ober während des Krieges nicht mehr ge¬braucht werden. ’ y

h^ mhi^ n^idZ fÜ3bar" r,Ö?nen nur  s °lche noch nicht in Betrieb
,> Lhr»i? e ^ °sehi »en angesehen werden, für welche eine Jnbe-
S &" 3 m ‘ mtt |d >“ «OtlOCllbifl
. . . Bei elektrischen Anlagen, deren Belastung zeitweilig sehr ver-
ohr^ pn ' k rate *v bct- Elektrizitätswerken, Einzelanlagen , Eis-

^ »nipanlagen u,w.. sind für den Betrieb in der Erze i-
gerstation bezw. in Unterstationen als »nicht verfügbar " im Sinne
matrren Absatzes nur diejenigen Maschinen, Transfor-
d' /p« b Apparate zu erachten, welche die höchste Belastung
al/NpsPvnP ^ f^ '^ ^ darf Hann noch ein weiterer Maschinensatz
npo ^ sevve als »notwendig gerechnet werden. Im Verteilunss-
7^ „ lvunen als Reserve Transformatoren mit einer Leistung von
15 Dm}\ hber 3U erwartenden Höchstbelastunggerechnet werden.
dPPP.^ Eu" 0^ " d'e bisher schon dem Kriegsministerium oder an-
^?een Stellen gemacht worden sind, entbinden nicht von den durch
diese Verordnung vorgeschriebenen Meldungen.
3f„ Es ist zulässig, auch elektrische Maschinen. Transformatoren
APPO'^Ae ufw. zu melden, deren Belastungsfähigkeit geringer ist
als die in § 2 für die Klassen 1 bis 5 aufgeführte

8 5.
Meldebestimmungen.

Für die Meldung ist der mit Beginn des 20. Oktober 1915
vorhandene Bestand maßgebend. euro

^l -r hie in 8 3 Absatz d bezeichneten Personen , Gesellschaften
usw. tieten die Anordnungen dieser Betanntmacbung erst mit
Empfang oder Einlagerung der Gegenstände in Kraft
. ^ ^ le Melhungen haben unter Benutzung der amtliel,en „Melde-
karten für elektrische Maschinen. Transformatoren und Apparate"
(8 6t zu erfolgen. Auf jeder Meldekarte darf nur eine Maschine

Cm  Aratchinensatz (Motorgenerator ), ein Transfornwtoroder Apparat gemeldet werden. Transformator
D e Meldungen muffen erstattet sein

hes. Abgabe von 100 Meldekarteir und darunter bis zum 25.ijitoüer 1915,

^1915 ^ ^ °0,T Üt>er 100  Aleldekarten bis zum 30. Oktober
Die Meldungen sind zu richten an:

Verteilungsflelle für elektrische Maschinen  des
Kriegsministeriums , Berlin SW 11, Königgrätzer Str 106

. Bei . elektrischen Anlagen, deren Belastung zeitweilig sebr ver¬
schieden ist (siehe § 4, vierter Absatz), sind die als unentbehrlich an¬
gesehenen und deshalb nicht gemeldeten Maschinen, Transfarma-
taren und Slpparate in einer besonderen Aufstellung aufzuführen
unter Hinzufugimg der zu erwartenden Höchstbelastung.

8 6.
Meldekarten.

für bie --amtlichen Meldekarten für elektrische
Maschinen, Transformatoren und Apparate " find van der 23er
te lungsstelle für elektrische Maschinen des Kriegsministeri 'üms"
"M ^ edertl: sie werden auf schriftliche(frankierte ) Bestellung zu-

hem (?3 be t̂eI,,n 6 Arten von Meldekarten, und zwar solche mit

^ Mvttaen ).̂ ' ' ^ flk ^ ^6,sirommaschinen (Generatoren und
Äennbuckfltg'beii B füx Wechselstrom- (Drehstrppi-) Rsotoren,

taben C für Wechselstrom- (Drehstrom-) Generatoren,
toben I) für Matorgeneratoren oder Umformer,
toben E für Transformatoren,
taben F für Apparate.

Bei dem Anfardern der Meldekarten ist stets besonders anzu¬
geben, wieviel von jeder Art (Kennbuchstaben) benötigt werden.

Auf den Meldekarten ist anzugebM . ab etwa und gegebenen¬
falls durw welche Stelle bereits eine Beschlagnahme der zu mel-
denden Gegenstände erfolgt ist.

Sämtliche in den Meldekarten gestellten Fragen sind genau
vecntworten. Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art dürfen

die Meldekarten nicht enthalten.
n. D-2 Meldekarten sind, geordnet nach gleichartigen Kennbuch¬
staben und innerhalb des Buchstabens nach der Leistung, frankiert
an die »Berteilungsstelle für elektrische Maschinen des Kriegsmini-
fterilims, Berlin SW 11, Königgrätzer Str 106" vorschriftsmäßig
audstllt bis zu den oben festgesetzten Zeitpunkten (8 5 einzu-

L7 . ■ 'V -u
Nachweis der Bestandsveränderung.

« l'nd Berzeichniffe einzurichten, aus welchen der feweilige
Beste nd der den Anordnungen dieser Bekanntmachung unterliegen*

ieftrtfdjen Maschinen, Transformatoren und Apparate er*
sichtlich ist.
t r. riffl b’e Bestände nach dem für die Beftanhsaufnahme
feftgejetzten Meldetag (20. Oktober ISIS ), so muß im Falle des Be-
sitzwechiels aus den Berzechniffen ersichtlich fein, in wessen Ge¬
wahrsam die Gegenstände übergegangen sind. Der Besitz-
s'ch rankt  e t i°bvch durch diese Verordnung nicht b e-

Die Aenderung niuß von dem bisherigen Besitzer innerhalb
von 3 Tagen an die in § 5 genannte Berieilungsstelle gemeldet
werden unter Angabe, zu welchem Zwecke die Maschinen usw. bei
dein neuen Besitzer gebraucht werden sollen; dabei sind anzugeben:
Art des Betriebes und Art der besonderen Verwendung der be¬
treffenden einzelnen Gegenstände. Der neue Besitzer muß, falls
der von ihm erworbene Gegenstand nach den Bestimmungen des

4 bei ihm als „verfügbar " gilt, denselben innerhalb 3 Tagen nach
Einpfong melden. Zweigilellen werden auch hierbei einzeln be¬
troffen. (Vgl. 8 3 letzter Satz.)
9r. Transformatoren und Slpparate , welche nach dem
7-1 ,? *„ r ^rtrggestellt ober nach diesem Zeitpunkt erst „ver-
fugbar geworden sind, müssen, soweit sie gemäß 8 4 zu melden
sind, innerhalti 3 Tagen gemeldet werden.

Beauftragten der Polizei - und Militärbehörden ist die Prü¬
fung der Verzeichnisse sowie bie Besichtigung aller Räume, in
Denen Gegenstände vermutet werden können, die den Anordn,in.
gen dieser Bekanntmachung unterliegen , gestattet.

8 8.
Ausnahmen.

Von den obenstehenden Bestimmunqen sind solche von der
L eI Dsbmm$ . betr ?ff« ni>1V,Gegenstände (8 2) ausgenommen, bis
nadi dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung aus dem
Auslande bezogen werden.

8 9-
r- * Asilräge auf Streichung nfw. Anfragen.

. . ^ Aten die in 8 4 gegebenen Bestimmungen Anlaß zu Zwei¬
feln über die „Verfügbarkeit" der von der Verordnung betroffenen
Gegenstände geben, oder sollten im Falle der Entziehung dieser
Gegenstände empfindliche Betriebsstörungen zu beLürchten sein,
rappS,?»’. -Antrag auf Streichung eingereicht werden. Diese
Gegensionde sind jedoch in jedem Falle zuvor zu melden.
„„„ . ui Anträge und Anfragen , welche die vorliegende Verord¬
nung betreffen, sind an die »Verteilungsstelle für elektrische Ma-
106"^zu r̂ichwn 8W 11. Königgrätzer Str.

8io . ; ; . •
Zweck dieser Bestandsaufnahme. '

diese Bestandsaufnahme wird beabsichtigt, Kupfer zum
D ê Maschinen, Apparaten usw. zu sparen.
D^ Antrage aus Fre gäbe von Kupfer zur Herstellung dieser Ge-
genstanoe sind dementsprechend vom 15. Oktober 1915 ab nicht
J ' L „„ v'-e Kriegs -Rohstoss-Abteilung des Kriegsministeriums,
'“y ™ " tue 8 5 genannte Verteilungsstelle einzureichen. Hier

gemeldeten Bestanden sestgestellt, ab entsprechende
lsche brauchbare Maschinen usw. verfügbar sind. ^Jst dies
ball , so werden die Anträge an die »Fabriken -Abteilung

bk̂ Knegsmimsteriums geleitet, wo sie doranfbin geprüft werden.
MaiM^ n ^ oder Eisen ersetzen läßt , ob bie

r ! Interesse der Heeresverwaltung gebraucht wer-
Von H r e*roa .e,ne  andere Betriebsart ermöglichen laßt,
ffönhiSl' wrr ^ rden dann die Anträge nötigenfalls an die zu-
standige Abteilung zur Freigabe von Kupfer weitergeleitet.

Ma 'nz.
Frankfurt a. M., den 15. Oktober 1915.

D°r Gouverneur der Festung Mainz
und Stellvertretendes Ge neralkammanda . 18. Armeekorps,

Bekanntmachung
November ds. Js . ab ist die Verwaltung des aus den

5naen ^ rPbŝ "m b" 0(- ^ rstadt Klappenheim , Rambach, Au-Naurod , Breckenheim, Wallau , Medenbacb und
^stehenden Scharnsteinfegerbezirk Sannenberg dem

« Wilhelm Heinrich ans Merenberg
worden " ^ h" ' widerruflicher Weise übertra^m

Wiesbaden, den 15. Oktober 1915.
I -Nr T lin7 Der Königliche Landrat.

—'liiVi :_ _ von Heimburg.
Bekanntmachung.

. . den in der Woche den Tag über durch ihre 23ernf«-
r el d>a '1  Abbruch genommenen Personen Gelegenheit ZU münd.
L .m^ Eu '.g mit den Beamten̂ üer Kömqlfchen Gewerk

»uE . bpdp» 0kkb? "E k'nden für die Königliche Gewerbeinspeküon
naM m^ i iip ^°"b°7 . ^ p' ^ stunden am 1. Sonntag jeden Mo¬
der 2 >nd̂ 4 WaGp°'!pdp ' 1 Uhr und am Samstag
I» »» 'AÄÄÄ 1* - » * bl. 7 !, „?

Wiesbaden, den 1. Oktober. 1915.
I .Nr , Der Königliche Landrat.

Pvn -Hfimbury.



Nichtamtlicher Teil.

Die Kriegslage«
Der Freitag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 15. Oktober.

Westlicherkriegsschauplatz.
Nordöstlich und östlich von Vermelles sind die Eng¬

länder aus unseren Siellungen wieder hinausgeworfen.
Nur am Wefirande der sogenannten Kiesgrube konnten
sie sich in einem kleinen Grabenstück noch Hallen.

In der Champagne hoben sächsische Truppen öst¬
lich von Auberive ein Franzosennest aus , das sich in
unserer Stellung seit den großen Angriffen noch gehalten
hatte, machten 5 Offiziere und 300 Mann zu Gefange¬
nen und erbeuteten mehrere Maschinengewehre.

In der Nacht vom 13. zum 14. Oktober wurden die
für die im Ganqe befindlichen Operationen militärisch
wichtigen Bahnhöfe von Lhalons und Vitry -le-Fran-
cois von einem unserer Luftschiffe mit Bomben belegt.

O e st l i che r K r i e g s s cha u p l a lz.
Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls

von Hindenburg.
Südwestlich und südlich von Dünaburg griffen die

Rüsten gestern mehrfach erneut an. Südlich der
Chaussee Dünaburg —Nowo Alexandrowsk wurden sie
unter ungewöhnlich schweren Verlusten zurückgeschlagen.
Ebenso brachen zwei Angriffe nordöstlich Wcsselowo
zusammen. Bei einem dritten Vorstoß gelang es den
Russen hier in Bataillonsbreite in unsere Stellung ein¬
zudringen. Gegenangriff ist im Gange.

Eines unserer Luftschiffe belegte den Bahnhof Minsk,
auf dem zur Zeit große Truppeneinladungen stattfin-
den, ausgiebig mit Bomben. Es wurden fünf schwere
Explosionen und ein großer Brand beobachtet.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern

und
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Nichts neues.
Balkankriegsfchauplah.

Bei der Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
von Mackensen nahmen die Operattonen ihren planmä¬
ßigen Verlauf.

Südlich von Belgrad und von Semendria find die
Serben weiter zurückgedrängt. Es wurden 450 Gefan¬
gene gemacht und 3 Geschütze(darunter ein schweres)
erobert . Die Werke auf der Südfront von Pozarevac
find heute Nacht gestürmt. Die befestigte Stadt fiel da¬
mit in unsere Hand.

Die bulgarische 1. Armee begann den Angriff über
die serbische Ofigrenze. Sie nahm die Pahhöhen zwi¬
schen Belogradc und Knyazevak in Besitz.

Oberste Heeresleitung.

Der Samstag -Tagesbericht.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 16. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein feindlicher Angriff gegen die Steilungen

nordöstlich von Vermelles wurde abgeschlagen.
In der Champagne blieben bei der Säuberung

des Franzofermeftes östlich von Auberive nach erfolg¬
losen feindlichen Gegenangriffen im Ganzen 11 Offi¬
ziere. 600 Mann . 3 Maschinengewehre und ein Mmen-
werser in den Händen der Sachsen. Kleinere Teilan¬
griffe gegen unsere Stellungen nordwestlich von Souain
und nördlich von Le Mesnil , wobei der Feind ausgiebi¬
gen Gebrauch von Gasgranaten machte, scheiterten.

Ein Versuch der Franzosen , die ihnen am 8. Oktobr.
entrissenen Stellungen südl. v. Leintrey zurückzunehmen,
deren Wiedereroberung sie am 10. Oktober, 4 Uhr nach¬
mittags . schon amtlich meldeten, mißglückte gänzlich.
Mit erheblichen Verlusten, darunter 3 Offiziere, 40
Mann an Gefangenen, wurden sie abgewiesen.

Ein Angriff zur Verbesserung unserer Stellungen
auf dem Hartmannsweilerkopf hatte vollen Erfolg . Ne¬
ben großen blutigen Verlusten büßte der Feind 5 Offi¬
ziere, 226 Mann als Gefangene ein und verlor eine Re¬
volverkanone, 6 Maschinengewehre und 3 Minenwerfer.
Feindliche Angriffe am Schratzmönnle wurden ver¬
eitelt.

OestlicherKriegsfchaupiah.
Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls

von Hindenburg.
Ein russischer Vorstoß westlich von Dünaburg schei-

terte.
Nordöstlich von Wesselowo wurden zwei Angriffe

durch unser Artilleriefeuer im keime erstickt. Am Nach¬
mittag und in der Nacht in dieser Gegend erneut unter¬
nommene Angriffe wurden abgeschlagen. Wir nahmen
hierbei 1 Offizier. 444 Mann gefangen und erbeuteten
1 Maschinengewehr.

Auch nordöstlich und südlich von Smorgon griffen
die Russen mehrfach an. Sie wurden überall zurückge¬
worfen.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern

und
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Nichts neues.
Balkankriegsfchauplah.

Die Armeen der Heeresgruppe Mackensen sind in
werlerem Fortschreiten. Südlich von Semendria ist der

Vranovv -Lerg , östlich von Pozarevac der Ort Smolji-
nac erstürmt.

Bulgarische Truppen erzwangen nach Kamps an
vielen Stellen zwischen Negotin und Strumica den^Ue-
bergang über die Grenzkämme. Die Ostforls von Zaje-
car find genommen.

Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag -Tagesbericht.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 17. Oktober.

WesilicherKriegsschauplah.
Feindliche Handgranatenangriffe in Gegend von

Vermelles und Roclincourt waren erfolglos.
Der Westhang des Hartmamrsweiler Kopfes ist

planmäßig und ohne vom Feind gestört zu werden,
heute nacht van uns wieder geräumt , nachdem die
feindlichen Gräben gründlich zerstört sind.

Bei St. Ssuplet nordwestlich von Souain brachte
Leutnant Boelke im Luftkampf ein französisches Kampf¬
flugzeug — damit in kurzer Zeit fein fünftes feindliches
Flugzeug - zum Absturz.

Welche Erwartungen unsere Feinde im Westen
auf ihre letzten Unternehmungen gesetzt und welche
Kräfte sie dafür aufgewendet hatten , ergibt sich, ab¬
gesehen von dem schon veröffentlichten Besch! des
Generals Ioffre vom 14. September , aus folgendem
weiteren Befehl, der am 13. Oktober bei einem ge¬
fallenen französischen Stabsoffizier gefunden wurde:

Großes Hauptquartier der Ostarmeen General-
siab 3. Büro Dr. 12975. (Geheim !)

Hauptquartier , den 21. September 1915. Weisung
für die nördliche und mittlere Heeresgruppe.

Allen Regimentern ist vor dem Angriff die
ungeheure Kraft des Stoßes , den die französischen
und englischen Armeen führen werden , etwa in
folgender Weife klar zu machen:

Für die Operationen find bestimmt : 35 Divisionen
unter General d'Eastelnau , 18 Divisionen unter
General Fach, 13 englische Divisionen und 15
Kavallerie -Divisionen,darunter 5 englische; außerdem
stehenzum Eingrerfenbeceit : 12 Infanterie -Divisionen
und die belgische Armee . Dreiviertel der französischen
Streitkräfte nehmen somit an der allgemeinen
Schlacht teil. Sie werden unterstützt durch 2000
schwere und 3000 Feldgeschütze, deren Munitions-
Ausrüstung bei weitem jene vom Beginn des
Krieges übersteigt.

Alle Vorbedingungen für einen sicheren Erfolg
sind gegeben, vor allem, wenn man sich erinnert,
daß bei unseren letzten Angriffen in Gegend
Arras nur 15 Divisionen und 390 schwere Geschütze
beteiligt waren.

gez. Z. Zoffre.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls

von Hindenburg.
Oesilich von Mikau warfen unsere Truppen den

Gegner aus feinen Stellungen . Nördlich und nord¬
östlich Gr . Eckau wurden die Russen bis über die Miffe
zurückgedrängt. Sie ließen 5 Offiziere und über 1000
Mann als Gefangene in unserer Hand . Vor Düna¬
burg wurden starke russische Angriffe abgeschlagen.
Die Russen verloren dabei 4 Offiziere und 440 Mann
au Gefangenen . Ebenso wurden südlich Smorgon
russische Vorstöße, zum Teile in Nahkämpfen , überall
abgewiesen.

Heeresgruppe des General -Feldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Nichts neues.
Heeresgruppe des Generals von Linfingen.

Die Russen sind auch bei Mulczyca über den
Stnr geworfen . Angriffsverfuche derselben am Kar¬
min scheiterten.

Balkankriegsfchauplah.
Beiderseits der Bahn Belgrad -Palanka wurden

der Petrovgro -Berg und der beherrschende Avala-
Berg , sowie der Vk. Kamen und die Höhen südlich von
Ripotek (an der Donau ) genommen . Das höhenge-
lande südlich von Belgrad ist damit in unserer Hand.

Die Armee des Generals von Gallwitz warf den
Feind von der Podunavlje hinter die Ralja (süd¬
westlich von Semendria ) und von den höhen bei
Sapiua und Makci.

Die Armee des bulgarischen Generals Bojadjeff
erzwang sich den Aebergang über den unteren Timok
und erstürmte den 1193 Meter hohen Glogo vica -Vera
(östlich Knjazevac), wobei 8 Geschütze erbeutet und
200 Gefangene gemacht wurden . Auch in Richtung
Pirat drangen bulgarische Truppen weiter vor.

Die Heeresgruppe Mackensens erbeutete bisher
68 serbische Geschütze.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na. Wien . IS. Oktober, Amtlich wird verlautbart , 15.

Oktober ISIS.
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Tiroler Front hält das starke seindliche Artillerieseuer
an . Infanlerieangriffe versuchte der Gegner nur aus der Hochfläche
von Vilgercuth , wo mehrere italienische Kompagnien um Mitter¬
nacht gegen unsere Stellungen vorsiietzen, jedoch nach kurzein Feuer-
kamps zum Zurückgehen gezwungen wurden . Ebenso scheiterte ein
nochmaliger Annäherungsversuch in den Morgenstunden.

An der Kärntner Grenze und im Küstenland« ist die Lage un¬
verändert . Einzelne Abschnitte dieser Front stehen unter dauern¬
dem feindlichem Artillerieseuer . Eine am Platecmranve nächst

r Peieano vorgchende italienische Abteilung wurde durch Gegenan¬
griff geworfen und erlitt grosze Verluste.

Serbischer Kriegsschauplatz.
Die über den Erino Brdo vordringenden k . u. k . Truppen

warfen den Feind über den bei Vinra in die Donau mündenden
Bolicica -Bach zurück.

Die beiderseits der unteren Morava oorrückenden deutjckien
Streitkräfte nahmen Pozarevac im Kanrps.

Die bulgarische 1. Armee hat den Angriff über die serbische
Ostgrenze begonnen und die Patzhöhen zwischen Belogradocik und
Knjazevac in Besitz genommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. h ö f e r. Feldmarschallenknank.

WB na. Wien,  16 . Oktober. Amtlich wird verlautbark. 18.
Oktober 1815.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die im Gebiete des unteren Styr kämpfenden k. u. k. Truppen

haben den Feind 20 Kilometer nördlich von Rafalowka neuerlich
aus mehreren zäh verteidigten Stellunaen geworfen und einen
Gegenangriff abgeschlagen. Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In Tirol wurde aus den Nordabhängen des AMffimo (südwest-

lich Riva ) ein Angriss der Italiener zurückgeschlagen. In den Do-
lomiken hielt die seindliche Artillerie gestern den » mim von Corte
und den Monte Piano unter lebhaftem Feuer . An der küstenlän-
dischen Front wurden einige Abschnitte des Plateaus von Doberdo
von italienischer schlverer Artillerie beschossen. Insanteriekämpfe
fanden nicht statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Angriffe der Verbündeten schreiten vorwärts . Die im

Raume von Belgrad vordringenden österreichisch-ungarischen Trup-
pen kamen in der Verfolgung des Gegners auf Sturmdistanz an die
Avala -Befestigungen heran und entrissen den Serben die stark ver¬
schanzten Stellungen auf den höhen südlich Vinca . Eine unserer
Divisionen las auf dem Gefechtsfelde 8S0 tote und schwerverwun-
deke Serben auf . Bulgarische Streitkräfte erkämpften sich zwischen
Negatin und Struminca an vielen Stellen den Aebergang über die
Grenzgebirge . Die Ostwerke von Zajecar find genommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabe «:
v. höfsr,  Feldmarschalleulnank.

WB na. Wien.  17 . Oktober. Amüich wird verlautbark, 17.
Oktober 1815.

Russischer Kriegsschauplatz.
Am Kormin -Bach wurden starke russische rlngrisfe abgeschlagen.

Sonst im Nordosten nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach krästiger Artillerievorbereitung setzten die Italiener
gestern früh gegen den Nordwestabschnitt des Plateaus von Dober-
do mehrere Infanterie -Angriffe an , die an unseren Hindernissen zu-
sammenbrachen. Der Feind erlitt große Verluste und ging in seine
früheren Stellungen zurück. Ein in den Nachmittagsstunden erneu-
erter Angriff wurde schon durch unser Geschützfeuer zum Stehen ge¬
bracht. Am Abend und währen - der Nacht versuchte die feindliche
Infanterie noch weitere Vorstöße , die wie alle früheren scheiterten.
Die angreisenden Truppen wurden auf drei bis vier Infanterie-
Regimenter geschätzt, weiter nördlich im Görzer - und Tolmeincr
Brückenkopf standen unsere Stellungen tagsüber unter feindlichem
Artillerieseuer . Der Gegner verschoß gegen Teile des Tolmeinec
Brückenkopfes Gasbomben . In Kärnten und Tirol stellenweise
Geschützfeuer. Keine- Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oesierreichisch-ungarische und deuffche Bataillone haben gestern

in umfassendem Angriff von Norden und Westen die serbischen
Stellungen auf dem Avala -Verg gestürmt . Die beiderseits der
Straße Belgrad —Grocka vordringenden k. u. k. Truppen entrissen
dein Feind die höhen Velky-Kamien und Posnlsiste , südwestlich von
Semendria . Südöstlich von Poezarevac wurde der Gegner durch
die Deutschen neuerlich geworfen . Die Bulgaren übersetzten ab¬
wärts von Zajecar den Timok und sttirmken die östlich von Knja¬
zevac aufragende höhe Glogavica . wobei sie 200 Mann gefangen
nahmen und acht Geschütze erbeuteten . Ihr Angriss schreitet überall
vorwärts.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabe «:
v. h ö f e r , Feldmarschalleutnank . „

Die Baikanstaaten.
« WB na.  Wien,  16 . Oktober. Die „Südslawische Korrespon¬
denz" meldet: Gegenüber der Nieldung des Reuterschen Bureans,
daß in Saloniki bereits 100 060 Mann gelandet seien, sind wir in
der Lage, aufgrund zuverlässiger Nachrichten aus Saloniki festzu¬
stellen, daß bis zum 13. Oktober, an weichem Tage noch einige
Transporte ankamen, nicht mehr als 4 0000 Mann  eng¬
lische und französische Truppen gelandet waren.

WB na . Paris,  16 . Oktober. Der „Matin ' meldet aus Sa¬
loniki: Seit dein 13. Oktober landen englische Truppen in großer
Zahl.

WB na . Athen,  16 . Oktober. Meldung des Reuterschen Bu¬
reaus . Griechisch-Mazedonien ist überschwemmt mit Flüchtlingen
aus Serbifch-Mazedonien . Ihr Zustand ist bemitleidenswert . Die
griechischen Behörden , die bereits für eine Anzahl von Flüchtlingen
aus der Türkei zu sorgen haben und außerdem die Ausgaben für
die Mobilmachung tragen müssen, können nicht viel für sie tun.

WB na . Athen,  16 . Oktober. Meldung der Agence havas.
hier eingelaufenen Nachrichten zufolge haben die alliierten Streit¬
kräfte heute Saloniki verlassen, um fick) zur serbischen Front und an
die bulgarische Grenze zu begeben.

WB na. Paris,  17 . Oktober. Der Sonderberichterstatter
des „Temps " drahtet aus Nisch, daß die Oesterreicher und die Deut¬
schen im Morava -Tale mit außerordentlich starken Streitkräften an¬
greifen, augenscheinlich, um ihre Bereinigung mit Bulgarien im
Timok-Tale zu vollziehen. An dieser Stelle ' seien die Serben sehr
gefährdet. Es sei zu befürchten, daß die serbische Armee, die bei
Pozarevac kämpft, in zwei Teile geteilt, und daß der rechte serbische
Flügel an die griechische Grenze zurückgeworfen werde. Man ver¬
lange in Serbien stürmisch Hilfe, da die Ueberzeugung herrsche, daß
bei einem rechtzeitigen Eintreffen von Verstärkungen die österrei¬
chisch-deutsche Armee vernichtet werden könne.

Erfolgreiche Kämpfe im Padunawlje -Berglande.
Aus dem Hauptquartier der Armeegruppe o.

Gallwitz. (Von dem Sonderberichterstatter der „Köln. Ztg.")
Im fortgesetzten Angriff aus die serbischen Stellungen haben

sich unsere Truppen nun auch westlich des breiten, dicht bevölkerten
Morawatales von neuem weiter vorwärts gearbeitet. Gegen einen
zähen, im Verzweiflungskampf fechtenden Feind müssen sie in har¬
ten Gefechten ringen . Seitdem der schwierige Aebergang über die
ungeheuer breite Donau erzwungen worden ist im Verein mik
schwerer Artillerie, schreiten die erfolgreich eingeleiteten Kümpfe
tetig fort. Ruhe und Sicherheit zeichnen sie in Änlage und Durch-
ührung aus , sodaß sich das allgemeine Kapfbild nach unserem Er¬

wartungen entwickelt. Leichtverwundete Mannschaften sagten mir,
daß sich die deutschen Truppen im festen Gefühl ihrer Ueberlcgen-
heit kraftvoll im Angriff befinden, und daß die Serben unter der
Wirkung unserer Artillerie schon,verschiedentlich sebr zu leiden ge¬
habt haben. Unsren Truppen bereitet natürlich das schwierige Bcrg-
gelände mit seinen bizarren Felsstufungen und Klinker-Formatio¬
nen ungeheuere Schwierigkeiten, die noch dadurch erhöht werden,
daß sich die deutschen Kräfte fortdauernd im ansteigenden Gelände
höher kämpfen müssen. Die Serben sind ihnen gegenüber in vor¬
trefflichen Verteidigungsstellungen, die es ermöglichen, die ange¬
griffenen Abschnitte lange zu halten . Trotz des ungünstigen Berg¬
geländes und der schlechtesten Verhältnisse der Talwege gelangten
die Truppen aber doch vorwärts . Die Ersteigung und Säuberung
des Wranowo -Berges stellt nur eine Teilhandlung dar, doch gibt
gerade diese den Beweis , daß unsere Truppen auch im schwierigstes
(öebirgsgelände selbst dem zähesten Gegner gewachsen sind.

Serbien mahnt um schnelle Hilfe.
Französische Blätter veröffentlichen eine amtliche Rischer Mel¬

dung, in der Frankreich und England ermahnt werden, unter dem



AicMiiiide der Regelung der Art des Eingreifens keine Zeit mehr
verlieren. Diesmal könne ein Fehler eine Katastrophe herbei-

Ahren. Wenn Serbien länger den eigenen Kräften überlassen und
viedergerungen würde, würde es einer zehnfachen Kraftanswen-
„M bedürfen, die begangenen Fehler wieder gut zu machen.

Verwirrung in Serbien.
' Rach sicheren Nachrichten aus Nisch nimmt die Verwirrung der
leitenden serbischen Kreise überhand . Stimmen , die zu einem ra¬
schen Frieden mit den Zentralmächten raten , sind in Zunahme , sie
iverden sich zweifellos vermehren, wenn die sehnsüchtig erwartete
Hilfe der Ententemächte ausbleibt , und es dem bulgarischen Vorstoß
gelingt, die Eisenbahnlinie Kumanow—Vranja in Besitz zu nehmen.

Hus Snglcind.

Die Erklärung Greys im Unterhaus.
WB na . London , 18. Oktober. Sir Edward Grey gab eine

Erklärung ab und sagte: Beim Ausbruch des Krieges wünschten
wir, daß er sich nicht ausbreite . Wir haben zusammen mit unseren
Alliierten der Türkei die Versicherung gegeben, daß, wenn sie neu¬
tral bliebe, das türkische Territorium nicht in Mitleidenschaft ge¬
igen würde. Als sich die Türkei dann am Kriege beteiligte, rich¬
teten die Alliierten ihre vereinigten Bemühungen darauf , eine Ue-
bereinstimmungzwischen den Balkanstaaten zu erzielen. Unglück¬
licherweise war die Stimmung auf dem Balkan nicht für Einigkeit,
sondern für schärfsten Zwiespalt. Es war klar, daß nur ein ent¬
schiedenes Uebergewicht und Vorteile auf dem Schlachtfelde es den
Alliierten ermöglichen würden , eine einheitliche Politik am Balkan
durchzusetzen, Außer bezüglich Thraziens boten die Zentralmächte
Bulgarien für die Neutralität mehr, als die Alliierten billiger Weise
bieten konnten. Die Versprechungen, die Bulgarien veranlaßt ha¬
ben, den Krieg zu erklären, sind von den Zentralmächten auf Kosten
ber Nachbarn Bulgariens gemacht worden, ohne einen entsprechen¬
den Vorteil für letztere. Wir standen die ganze Zeit in freund¬
schaftlichen Beziehungen zu Rumänien , das einen Balkanbund be¬
günstigte.

k . ' Grey pries sodann die Geschicklichkeit und Tapferkeit der Ser¬
ben, mit der diese sich gegen den Feind kehrten und sie aus dem
Lande vertrieben , als einen der hervorstechendstenZüge des Krie¬
ges. Wieder sehe sich Serbien einer Krise gegenüber und begegne
ihr mit demselben glänzenden Mute . Die Teilnahme Bulgariens
am Kriege übe einen großen Einfluß auf die Lage aus . Es liege
auf der Hand, daß die Interessen Griechenlands und Serbiens jetzt
identisch seien. Auf die Dauer würden sie zusammen stehen und
sollen.

Bei den Maßregeln , die wir ergriffen haben, fuhr Grey fort,
gehen wir in engster Zusammenarbeit mit Frankreich vor. Die Mit¬
wirkung russischer Truppen ist versprochen worden, sobald sie ver¬
fügbar gemacht werden können. Die militärischen Maßnahmen , die
ergriffen wurden , um den Erfordernissen gerecht zu werden, bilden
den Gegenstand andauernder Aufmerksamkeit der militärischen
Stellen der Alliierten . Sie werden auf gesunden strategischen
Vrundsätzen aufgebaut . Serbien kämpft um seine nationale Exi¬
stenz. Es ist eben in ein erbittertes heftiges Ringen verwickelt.
Aber auf welchem Kriegsschauplätze immer die Kämpfe stattfinden,
der Streit ist ein und derselbe. Auch die Entscheidung wird für alle
dieselbe sein.

Etwa 100 000 Mann englische Verluste aus Gallipoli.
London.  Unterstaatssekretär Tennant machte im Unter¬

haus auf eine Anfrage solgende Angaben über die Verluste auf der
Halbinsel Gallipoli bis zum 9. Oktober: Danach sind dort insgesamt
getötet worden : 1185 Osfiziere und 17 772 Mann : verwundet wur¬
den 2632 Offiziere und 66 220 Mann , vermißt 383 Osfiziere und
8707 Mann . Insgesamt belaufen sich die englischen Verluste auf
4200 Offiziere und 92 699 Mann . Soviel haben die napoleonischcn
Kriege dem englischen Heere an Engländern nicht gekostet. An den
obigen Verlusten sind die Australier und Neuseeländer beteiligt
mit 1200 Offizieren und über 27 000 Mann . Am 16. September
stellte Herr Tennant fest, daß die Verluste bis Ende August 87 630
Mann betrügen . Danach kamen im September und in der ersten
Atcberwoche über 9000 Mann hinzu.

Greys «entmutigende Rede ".
WB na . L o n d o n. Die „Daily Mail " schreibt in einem Leit¬

artikel: Die Erklärung Greys hat auf das Parlament einen ent¬
mutigenden Eindruck gemacht und wird ihn auch auf die Nation
machen. Grey scheint nicht zu erkennen, daß er Hehler zu entschul¬
digen hat. Wir können ihm versichern, daß die gedruckten Urteile
m Vergleich zu den mündlichen nod, gar nichts sagen. Diese Aeu-

ungen sind bedenklich und werden nach der Erklärung Greys an
Harfe nicht verlieren . Grey gestand tatsächlich seine Hilflosigkeit

ein, indem er die Schuld an dem Mißerfolge der Diplomatie dem
Heere zuschrieb. Unsere Diplomatie scheint von dem Gedanken
durchdrungen zu sein, daß man , so lange sie ehrlich und würdig
bleibt, von ihr nichts weiter verlangt . Die Sache wird umso schlim¬
mer, als wir in der Rede Greys keine Anzeichen von Tatkraft,
Schnelligkeit und Gründlichkeit erkennen können, die allein die
h»ge nock) retten könnten.

Die Liebesgaben;üge für dle ln Sibirien Gefangenen.
Dos Hilfskomitee des schwedischen Roten Kreuzes beförderte

am Samstag den ersten Liedesgabenzug von Deutschland und der
Doppelmonarchie über Schweden nach Sibirien . Der Extrazug
besteht aus dreißig Waggons und führt dreißigraufend Pakete, die
in dreitausend Kisten verteilt sind, sür die armen in Sibirien inter¬
nierten Gefangenen mit sich. Man berechnet, daß sieben Liebes¬
gabenextrazüge von hier nach Sibirien abgehen werden . Die vier
t-auptdepots werden eingerichtet in Wladiwostok, Irkutsk , Tomsk
rind Turkestan.

Ein französischer Truppentransport verfenkk.
Konstantinopel,  12 . Oktober. Ein deutsches Unterfee-

£ r e nati> Athener Zeitungsmeldungen ln der Nähe der
3nfel Kythera am 7. Oktober einen französischen Truppentrans¬
portdampfer . Von 2000 Mann Besatzung konnten nur 100 gerettet
werden. (Nach der hier gegebenen Orts - und Zeitbestimmung ist
die Versenkung dieses Schiffes bisher noch nicht gemeldet wor¬
den. D. Red.) _

Amerikaner gegen die englischen Kulturträger.
I * Ew Dort,  14 . Oktober. Durch Funkspruch des Vertreter

des Wolffbureaus . „World" meldet aus New Orleans : Mer Ame¬
rikaner . Mitglieder der Mannschaft des Maultierschiffes „Nicosian",
haben eine schriftliche eidliche Erklärung niedergelegt, worin sie
schildern, wieHe Engländer elf hilflose Mitglieder der Besatzung
eines deutschen Tauchbootes kaltblütig ermordet haben. In den!
eidlichen Erklärungen wird zunächst der Angriff des Tauchbootes !
auf die Nicosian" beschrieben. Nachdem die Mannschaft die „Nl°
cosian in Booten verlassen hatte, begann das Tauchboot die Zer¬
störung der „Nicosian" durch Beschießung. Inzwischen näherte sich
em vorher am Horizont gesichteter Dampfer , auf dessen Außenseite
mütsch.ffs zwei Bretter mit aufgemalter amerikanischer Flagge an¬
gebracht waren . Die Insassen der Boote waren erfreut durch den
Gedanken, daß ein neutraler Dampfer in der Nähe sei, um sie auf¬
zunehmen. Das die amerikanische Flagge führende Schiff, das sich
später als das britische Kriegsschiff „Baralong " unter Kapitän Mc
Bride herausstellte, kam an die „Nicosian" heran . Gleichzeitig ver¬
schwanden die vorerwähnten Bretter und an Stelle der amerikani¬
schen wurde die britische Flagge gehißt. Die „Baralong " feuerte
sofort auf das Tauchboot. Später schoß die „Baralong " mit schwe¬
rem Geschütz. Mehrere Deutsche auf dem Tauchboot wurden ge-
troffen . Das Tauchboot sank langsam, die Mannschaft stand bis
zur Hüfte im Wasser. Elf Mann , darunter der Kommandant,
sprangen ins Wasser und schwammen auf die „Nicosian" zu. Fünf
erreichten das Bord der „Nicosian", die anderen sechs hielten sich an
herabgelassenen Tauen fest. Inzwischen erreichten alle unsere Boote
scheu an Bord der „Nicosian" auf. Der Kapitän McBride befahl
msten hoch erfreut . Darauf befahl er seinen Leuten, sich an der
Reeling aufzustellen und auf die sechs Deutschen unten im Wasser
zu feuern. Alle sechs wurden getötet. Sodann wies jemand darauf
hin, daß fünf Deutsche auf „Nicosian" seien. Bon einigen Offizieren
zur „Nicosian" begleitet, suchten mm britische Seesoldaten die Deut-
scheu an Bord der „Nicosian" auf . Der Kapitän McBrde befahl
den Seesoldaten , mit allem aufzuräumen und keine Gefangenen zu
machen. — Die Schriftstücke schildern eingehend, wie die einzelnen
Deutschen erschossen wurden. Der Schiffszimmermann auf der
„Baralong " ließ eine» Deutschen mit hochgestreckten Händen auf
sich zukommen und erschoß ihn dabei mit dem Revolver . Der Kom¬
mandant des Tauchbootes sprang von der „Nicosian" und schwamm
mit erhobenen Händen auf die „Baralong " zu. Die Seesoldaten
feuerten auf ibn von der „Nicosian" aus . Ein Schuß traf ihn in
den Mund . Schließlich versank er. Sodann kehrten die Seesolda¬
ten auf die „Baralong " zurück. Es herrschte große Freude unter
ihnen. — Diese Schriftstücke decken sich mit den seinerzeitgen Anga¬
ben des Amerikaners Dr. Banks , welcher damals Tierarzt auf der
„Nicosian" war und besonders den Mißbrauch der amerikanifck)en
Flagge betont hat.

Truppen in Luxemburg, Oberst Tefsmar, mit einer größeren Acku
zahl Offiziere angeschlossen. Der Reichskanzler sandte der Groß-
herzcgin Marie Adelheid folgendes Telegramm : Eure Königliche
.ftoheit bitte den ehrerbietigsten Ausdruck aufrichtiger Teilnahme
an den: Verlust entgegennehmen zu wollen, den Kgl. Hoheit und
das Großherzogtum durch den Tod des Siaatsministers Eyschen
erlitten haben. Lange Jahre haben mich mit dem Verewigten oec-
rrauensvclle amttiche Beziehungen verknüpft, die sich auch in den
,chwier>gsten Zeiten bewährt haben, sodaß auch ich sein Hinscheiden
aufnchttg beklage.

DB Ein Wunsch der Kaiserin. Ihre Majestät de Kaiserin
wuuschr chren Geburtstag , dem Ernste der Zett entsprechend, in
aller « rille zu verleben. Es würde in ihrem Sinne sein, wenn alle,
die sonst ihre Liebe und Anhänglichkeit durch Glückwünsche zum
5T,“sörcJJr.J,u .. 6rin8<m Posten , in diesem Jahre davon abständen.
Ihre Majestät weiß, daß es dessen nicht bedarf, um sie des treuen
Gedenkens Unzähliger versichert zu halten.

München. Zwischen dem König und dem Reichskanzler, der
die bayrischen Truppen an der Westfront besucht hatte, fand ein
herzlicher Depeichenwechsel statt.

London. Die Ex-Kaiserin Eugenie ist schwer erkrankt.
Zustand soll zu Besorgnissen Anlaß geben.

Ihr

Aufruf
des

vaterländischen Aranen-Vereinz
an

>0 .

Me Erfolge unseres letzten Zeppelinangriffs
auf England.

Das englische Kriegsministerium gibt jetzt einen ausführlichen
Bericht über den letzten Angriff deutscher Luftschiffe heraus , worin
!5 heißt: Ein Geschwader feindlicher Luftschiffe besuchte die ösll.
» - fschaften und ein Teilgebiet von London unter Abwurf von
^mben. Eine Anzahl Ballonabwehrkanonen wurde in Stellung
febracht. Fünf Flugzerige stiegen auf, konnten aber infolge des
Zbels die Luftschiffe nicht finden. Ein einziges Flugzeug fand
i'Nen Zeppelin ; als es sich jedoch in die notwendige Höhe hinauf-
Mraubt hatte , war das deutsche Luftschiff im Nebel verschwunden.
>̂ne Anzahl Häuser wurde durch Boinbenabwürfe beschädigt; an

"Zchiedenen Punkten brachen Brände aus , die jedoch schnell ge-
"t werden konnten. Schaden an Kriegsmaterial ist nicht angerich-

Einschließlich der bereits gemeldeten Zahlen betragen die Ber-
We 42 tote, 77 verletzte männliche Personen, darunter 15 Soldaten

13 verwundet . Ferner wurden 9 Frauen getötet, 30 verletzt,
Während sich5 Kinder unter den Toten und 7 unter den Verwun¬
den befinden. Auf London selbst entfallen davon 32 Tote, 95 Ver¬
endete. (Zens. Bln .)

Qus Rn &lantf«
WB na . Petersburg,  15 . Oktober. Der Zar ist nach kur-

je>N Aufenthalt in Zarskoje Sselo am 1. (14.) Oktober in Beglei-
i des Grohfürstenthronfolgers Alexis zur Feldarmee abgereist.

SBrol in Petersburg.
» Di? berühmte Bäckerei von Filippow am Rewfki Prospekt ver°
KW, laut „Birschewja Wjcdomosti" vom 5. Oktober, seit dem 4.
ptvber Brot , das mit Kartoffelmehl hergestellt wird.
» (Auch Rußland , das ungefähr viermal soviel Brotgetreide wie
^utschland erzeugt, muß also zu dem vielverspotteten Kriegsbrot
Men . Was das bedeutet, wird klar, wenn man sich vergegen-
? ^igt, daß man in Rußland , wo es nebenbei bemerkt, die größ-

Konditoreien der Welt gibt, in Friedenszeiten arich das schönste
Dck Torte sür 5 Kopeken haben konnte.)

Es ist im Grunde überflüssig, dieser schlichten, durch ihren Eid
erhärteten Erzählung der amerikanischen Seeleute etwas hinzuzu-
fügen, man müßte befürchten, dieses drastische Bild der aus Hinter¬
list und Grausamkeit gepaarten englischen Heuchelei abzuschwächen.
Gespannt darf man nur darauf sein, wie es auf die Amerikaner
und Herrn Wilson wirken wird. Wird man auch jetzt noch Entschul¬
digungen finden für die kaltherzigen Mörder , die unsere hilflosen
Seeleute abschießen wie die Hasen, nachdem sie sich unter falscher
amerikanischer Flagge an sie herangepürscht haben ? Wird man
auch jetzt noch da drüben den Mantel der Liebe über die Unmensch¬
lichkeit von Leuten decken, die es wagen, brave deutsche Matrosen,
die ihre Pflicht tun , Piraten zu schelten, oder wird man sich endlich
dazu verstehen, uns und die anderen mit gleichem Maße zu messen?
Wir werden es abwarten und es getreulich im Gedächtnis bewah¬
ren, welche Behandlung man uns in Amerika und anderwärts in
der Zeit unserer nationalen Not zuteil werden läßt.

Berlin.  Zu dem WTB -Bericht aus der „World " über die
Behandlung hilfloser Mannschaften von der Besatzung eines deut¬
schen Unterseebootes schreibt die „Freisinnige Zeitung " : Ein schönes
Kulturvolk, dieses England, das sich dann noch einbildet, turmhoch
über den deutschen „Barbaren " zu stehen. Die gemeldeten Scheuß¬
lichkeiten. die nicht von Franktireurs , sondern von regulären eng¬
lischen Marinetruppen auf Geheiß ihrer Offiziere verübt worden
sind, können kaum noch übertroffen werden. Demgegenüber ver¬
blassen sogar die Untaten belgischer Franktireurs und der im fran¬
zösischen Solde stehenden wilden Tnxkos. Das Bekanntwerden
der von England verübten Sck,andtaten kommt gerade recht im Au¬
genblick, wo „Ehren-Grey" im Unterhause abermals versichert bat,
daß England und alle seine Verbündeten um Recht und Gerechtig¬
keit willen die Schwachen schütze.

Deutschlands Erfolge.
Amsterdam,  15 . Oktober. Die Telegraphen -Union meldet:

Dag „Vaderland " schreibt: Brüssel, Warschau und nun Belgrad!
Der deutsch-österreichische Feldzug hat ein napoleonisches Ansehen
bekommen. Es ist ein militärischer, politischer und moralischer
Erfolg ohnegleichen, der Beweis, daß Deutschland keineswegs an
seiner eigenen Kraft zweifelt und keine Bedenken zeigt, eine neue
Front an die vielen noch anzufügen, auf denen es schon Krieg
führt . Es verdient anerkannt zu werden, daß die Leistungsfähig¬
keit der vortrefflich gefchulf-n deutschen Heere jedem Achtung ab-
zwingen muß. An zwei Fronten ist Deutschland nun seit 14 Mo¬
naten in einen Kampf verwickelt. Nun tritt es noch auf einer
dritten mit sofortigem Erfolg aus. Und der Bericht des deutsch¬
österreichischen Einmarsches in Serbien wird feinen Eindruck auf
die Verbandsmächte nicht verfehlen, deren Heere noch immer nicht
ganz an Land gesetzt find. Neben dem Auftreten der .deutschen Dip¬
lomaten und deutschen Heere mährend der letzten Zeit erweckt das
Auftreten der Verbandsmächte den Schein der Fahrlässigkeit.

Deutschlands Frauen zu einer
Karseringeburtstagsfpende.

22. Oktober 1915.
Frauen und Mädchen, Mütter und Bräute!
Zu unsrer Kaiserin ziehn wir heute.
Zu unsrem Hohen Geburtstagskind
Mit einem fröhlichen Angebind —:
Im Kriegsjahr statt Rosen,
Aepfel, Birnen und Aprikosen!
Was gereift an Halden und Rainen,
In den großen Gärtey und in den kleinen.
Was Baum und Sirauch zu bringen vermocht
Was wir mit Liebe eingekocht,
Daß uns selber das Herz gelacht,

sei unsrer Kaiserin dargebracht,
ie s dem Heere im Felde sende,
ie’s den Wunden und Flück)tigen spende,

he Gabe wird ihr gefallen!
Sie bangt und jubelt ja mit uns allen.
.yat ja Millionen Jungen im Feld,
In ihrem Herzen zittert die Welt.
«ie soll unsre liebenden Seelen spüre»!
Drum heraus aus Toren und Türen!
Herbei mit den Kirschen, den schwarzen, den hellen.
Den König» pflaumen, den Schatteiimorellen
Den Heidelbeeren, den Preißelbeeren.
Den Buchsen und Töpfen, den leichten und schweren,
u-en großen Kruken mit Pflaumenmus , 1

sch'»°ckt wie bei Muttern lo Hus!
Herbei aus ^ orferp aus Schlössern, aus Kathen!
Wir können keine Schwester ei,traten!
2015 der Großstadt und aus dem kleinsten Nest,
Alle aus Norden. Süd , Ost und West!
Es kommt drauf an, daß nicht eine fehle.
Wir brauchen die ganze Frauenseele.
Unsre Gabe soll sich häufen und türmen , i ■ '

„tuir °uch . eme Festunq erstürme,, . ■ '
n '.'sch i,' 0Cn  re :ser Früchtekranz »
Um alle Not unsres Vaterlands ! e
Alle für Alle! Das ist ihr Sinn.
Liebe rirau Kaiserin, nimm sie hin
Die Ernte war ja so wunderbar ' ■
In diesem eisernen Gnadenjahr'

Frida Schanz.

!?assari!sche Nachrichten.

vleivi die  Pale,iprrre  vorläufia bestehen «ervien-

if »Ä UL va' ;f hS&%ux
Fletschlva' en

Avbin -nzqebot gewährt. ieö-s Lügrmeine DiSvensU , "dem
^fpctieTbereT^

bekannt zu geben."
Biebrich.

den Gläubigen olsbald ,wn der Kan». '

Tager-Rimdlcha».

kein.

Klaine miffeifungeR.
na . Berlin,  17 , Oktober. Die „Norddeutsche Allgem.

Zng" schreibt: Die von der amerikanischenZeittmg „World" ver-
Nachricht von der Ermordung der Besatzung eines deutschen

,i,Mb»otes durch englische Streitkräfte hat der kaiserlichen Regie-
^0 Anlaß gegeben, sofort geeignete Maßnahmen zur Aufklärung
tz -Tatbestandes zu treffen. Die Regierung behält sick, vor, die da-

3) notwcndigen Schritte zu tun.

Unser Rohstosjbcdars für Munition voll gesichert! Die
Sperrung der .überseeischen Paumwollzusuhr hat zu Besorgnttscn
wegen unzureichender Beisargnng mit Rohstoffen für die Her¬
stellung von Munition Veranlassung gegeben und eine gewisse Be¬
unruhigung hervorgeruscn. Derartige Besorgirissc sind aber nicht
gecechtscrtigt. Von Anfang an bat die Heeresverwaltimg diesem
Gegenstände die größte Aüfmerksamkeit gewidmet. Der vater-
lündischen Industrie ist es gelungen, die Schlagfert 'akeit unseres
Heeres vom 'Ausland und der ausländischen Baumwollzusubr ooll-
koninicn unabbängig zu n>achen. Insbesondere ist die Versorgung
des Heeres mir Nitrierstoff nach jeder Oilchtung und für alle Zeiten
gesichert. Die Heeresverwaltung bittet daher, van Versuchen zur
Gcwstmung neuen Nitricrstoffes abzusehen und hierfür keine un¬
nötigen Kasten aufzuwenden.

Luxemburg. Bei der feierlichen Beisetzung des luxemburgi¬
schen Staatsministers Eyschen schritt gleich hinter dem Leichen- j
wagen neben dem Vertreter der Grohherzogin als Vertreter des
deutschen Kaisers der deutsche Gesandte v. Buch, der einzige der in
Luxemburg noch weilenden Diplomaten. Vor dem Wägen wurden
unter den Kränzen der Fürstlichkeiten solche vom deutsct)en Kaiser
und badlschen Großherzogspaar getragen. Unter den luxeniburger
Behörden schritt auch eine Abordnung der Reichseisenbabn aus
Straßburg im Zuge. Ihr hatte sich der Befehlshaber der deutschen

Parade der Biebricher Jungwehr zur Feier des
50chahrigen hohenzollernjublläums.
sonnigem Hoheirzollernwetter rückte unsere Iuna-

lnhL« m,,^ 0xrita!!nt’DrnJitto!l mit klingendem Spiel und wehend̂ n
bCm  Danipserladeplatz an, erwartet von einer zahbrei-

chen Zuschauermenge. Um 11 y,  Uhr erschien Herr Landrat Kam.
merherr von i) e nn bürg,  vom Präsentiermarfch begrüßt schritt
n der in der Rheinstraße unter präsentierten , Gewebr llc.

3 Kompagnien ab und hielt sodann eine zündende Ansvracbe
an d,e Iungmannen . Der Redner begrüßte die Kameraden
sagte, er habe schon lange beabsichtigt, mal hier mit ihnen nilam-S “iT tn' u"bba f,nbe er  gerade den heutigen Sonntag hierzu
IhÄ/l 07 )gnet gehalte„. weil in die kommende Wüche Ls

falle. Am 21, Oktober vor 500 Jahren fei
Friedrich in die Mark eingezogen und diese habe ihm

gehnldigt, und seitdem sei Preußen mit den, Hohenzollern-Geschl«ht
blick die Schulen einen geschichtlichen Rück-

nfs" Fnedenskaycr , der aber auch dreinhauen könne, wenn es nätta
sei, und wenn er wolle. Und jetzt sei es nötig und haue er drein
um den hinterlistigen Ueberfall unserer Feinde abzuwehren und
stehe inmitten seiner großen Generäle und seines uttvergleichlick»
tapferen Heeres. Sie alle seien erfüllt von Hohenzollern-Getst, und
Hohenzollern-Geist sei „deutscher Geist", solange dieser vorhanden
sei >n unserem Volke, solange könne kein Feind uns besiegen oder

"Een wir Alle uNs diesen Hohenzollem-Getst,
luesen deutschen Geist, erhalten, wer dies nicht tue, fei kein Deckt-

Äf * °Uem Aber mWe dies die Jugend und die Iungmann-
bhast, .die ja auch schon Soldaten feie» , tun . Dies neu zu geloben
dazu sei die fetzige Iubiläumszeit dle geeignete Zeit U,tb juim z«.'
Heren Zeichen ds-ses G«,öbnisfes fordere « E auf. cinzufttmnA

Majestät unser Kaiser Hurra ! .hurra ! Hucw!
Nack,dem dos 3sache, begeistert ansgebrachte Kaiserhoch verklungen
war, ordnete sich dre Iungwehr zum Parademarsch , der srssch und
stramm m Gruppenkolonnen vor Herrn Kammerherrn v. HiMibura
Mlsgefuhtt wurde. Die eigentliche Feier hatte htermtt ihr Ende er.
reick)t, doch ließ es sich die Kapelle der Iungwehr unter Ihrem rüh¬
rigen Dirigenten Herrn Filitz nicht nehmen, noch ein Weilchen in

1



her Halle des Gasthauses Nassau-Krone zu konzertieren, während
die Jungwehr auf dem Platze davor im offenen Viereck Aufstellung
nahm. Der vortrefflich geschulten Kapelle gebührt für ihre schönen
Darbietungen noch ein ganz besonderer Dank. Um 12% Uhr rückte
die Jungwehr unter Vorantritt der Trommler und Pfeifer
sowie der Kapelle wieder durch die Rathausstraße ab.

* Schon wieder ist eine fühlbare Lücke in das Biebrichrr
Stadioerordneten -Kollegium gerissen worden. Herr Kgl. Do-
gnanialkellermeister Jakob Bohrmann  erlitt Samstag vor¬
mittag in Wiesbaden , wo er beruflich tätig war , einen schweren
Schlaganfall , dem er, nachdem er in seine Wohnung verbracht war,
in den Abendstunden erlag. Seit Januar 1896 war er ununter¬
brochen Stadtverordneter , er gehörte als solcher der Beamten - und
Organisations -, der Eingemeindungs -, Einquartierungs - und
Friedhcfskommistion an, ebenso dem Wahlausschuß. Auch war er
langjähriges Mitglied der evangel. Kirchengemeindevertretung.
Ueberall hat er sich auf das erfolgreichste und in regster Mitarbeit
betätigt . Der Einkommensteuer-Veranlagungskommission für den
Landkreis Wiesbaden gehörte er ebenfalls seit langen Jahren als
Mitglied, zuletzt als stellvertretender Vorsitzender an . Auch sonst
war er, schon' infolge seiner Stellung als Kgl. Domanialkeller-
meister, eine in weitesten Kreisen wohlbekannte und sehr geachtete
Persönlichkeit, der überall große Wertschätzung entgegengebracht
wurde. Seine Verdienste wurden vor einigen Jahren durch Ver¬
leihung des Kgl. Kronenordens und des nass. Verdienstkreuzes
ausgezeichnet.

* Vom Schnellzuge überfahren und getötet
wurde gestern abend auf der Strecke Biebrich-Ost—Mainz (auf
hessischem Gebiet) der Gefr. Neidhöfer von einem Landsturm-Er¬
satzbataillon in Mainz.

WB . (Nichtamtlich.) Unmittelbar steht eine Anordnung der
preußischen Staatsregierung bevor, die auf Grund der Bundes-
ratsven .rdnung vom 2. September 1918 weitere Einschränkungen
in der Verwendung von Milch zu gewerblichen Zwecken vorsieht,
um für die Versorgung der Bevölkerung mit Frischmilch größere
Milchmengen frei zu machen. Wie wir hören, wird die Anord¬
nung im einzelnen enthalten 1. ein Verbot des Inverkehrbringens
von Sahne , abgesehen von dem Vertrieb von Sahne zur Her¬
stellung von Butter ; 2. ein Verbot der Verwendung von Milch und
Sahne zur Herstellung von Schokolade, Bonbons , Pralinees ; 3.
ein Verbot der Herstellung von Schlagsahne schlechthin; 4. ein Ver¬
bot der Verfütterung von Vollmilch an Kälber und Schweine, die
älter als sechs Wochen sind; 8. ein Verbot der Verwendung von
Magermilch bei Bereitung von Brot ; 6. ein Verbot der Verwen¬
dung von Milch bei der Fabrikation von Farben ; 7. ein Verbot
der Verarbeitung von Milch zur Herstellung von Kosein für tech¬
nische Zwecke; 8. ein Verbot zur Herstellung von Sahnepulbern.
Milchpulver sollen im Sinne der Anordnung wie Milch behandelt
werden. Die Durchführung der Anordnung bietet Gewähr , daß
sowohl die produzierte Milch unmittelbar in größtmöglichstem Um¬
fange der Volksernährung zugeführt, wie der in Milch enthaltene
Fettgehalt in der Hauptsache zur Butterbereitung verwendet wird.
Die Anordnung , die baldigst ergänzt wird durch eine Regelung der
Preisbewegung an Buttermangel , dürfte einem großen Teil der
vorhandenen Mißstände in kurzer Zeit abhelsen.

* Die eisern . 5 - Pfennig - Stücke  werden Ended . M . in
Verkehr kommen. Die Königliche Münze in Berlin stellt zunächst
für 3 Millionen Mark 5-Pfennig -Stücke aus Eisen her ; insgesamt
hat der Bundesrat die Ausprägung von 6 Millionen Mark dieser
Stücke beschlossen. Obwohl die neuen Geldstücke aus Siemens -Mar-
ttneisen sind, haben sie den großen Vorzug, nicht zu rosten. Dies
wurde dadurch erreicht, daß die Stücke nach einem besonderen Ver¬
fahren verzinnt und nach dem Muster des Verfahrens Sherard
„sherardiesiert" sind. In der Farbe sind die Kriegs-5-Pfennigstücke
beinahe schwarz; sie unterscheiden sich dadurch scharf von den Hellen
Nickelmünzen.

D B . (Amtlich.) Vor kurzem ging durch die Zeitungen die
Nachricht, daß die Reichsgetreidestelle in diesem Jahre drei Mil¬
lionen Tonnen Brotgetreide über die zur menschlichen Ernährung
im Rohmen der jetzigen Verbrauchsbeschränkung erforderlichen
Vorräte hinaus verfügbar habe. Sie könne und müsse daher zur
Linderung der Futtermittelknappheit statt der 209 000 bis 300 000
die sie bereits in Form von Futterschrot abzugeben beschlossen
habe, mindestens eine Million Tonnen für Zwecke der Viehver-
fütterung bereitstellen. Diese Nachricht bedarf der Richtigstellung
dahin, daß mit dem bezeichneten Ueberschuß jedenfalls gegenwärtig
nicht gerechnet werden kann, denn vorläufig steht ziffernmäßig nur
fest, was zur menschlichen Ernährung sowie als Saatgut und als
Reserve gebraucht wird, während der Gesamtertrag der diesjähri¬
gen Brotgetreideernte bisher nur schätzungsweiseermittelt wurde.
Danach kann zwar die menschliche Ernährung ohne Zweifel als
sichergestellt angesehen werden, aber die Höhe des tatsächlichen
Ueberschusses ist noch unsicher. Infolgedessen ist es eine unbe¬
dingt gebotene pflichtgemäße Vorsicht der Reichsgetreidestelle, daß
sie gegenwärtig keinesfalls mehr Brotgetreide der menschlichen Er¬
nährung entzieht, als sie nach Maßgabe dieser Berechnungsunter¬
lager verantworten kann. EZt die bevorstehende Vorratserhebung
Ende Ni vember d. I . wird ein übersichtliches klares und einwand¬
freies Zahlenbild des Ergebnisses unserer neuen Ernte liefern, so
daß auch erst dann mit einiger Sicherheit beurteilt werden kann,
ob etwa noch mehr Brotgetreide für menschliche Ernährungszwecke
entbehrlich sind. Jedenfalls aber darf die Abstellung des Futter¬
mangels nicht allein oder hauptsächlich von Maßnahmen der
Reichsgetteidestelle erledigt werden.

* Eine soeben erschienene Bekanntmachung befaßt sich mit der
Bestandsaufnahme von elektrischen Maschinen, Transformatoren
und Apparaten.

Nach dieser Bekanntmachung sind alle Besitzer von elektrischen
Maschinen, Transformatoren und Apparaten , die sich auf Lager be¬
finden oder während des Krieges entbehrlich sind, verpflichtet, diese
Bestände der „Verteilungsstelle für elektrische Maschinen des
Kriegsministeriums " Berlin 81V. 11, Königgrätzerstraße 106, unter
Benutzung der vorgeschriebenen Meldekarte änzumelden.

Die Meldung hat zu erfolgen:
' a) bis zum 28. Oktober 1918, sofern die zu meldende Anzahl

an elektrischen Maschinen, Transformatoren und Appara-
7 j'V ten 100 Stück oder darunter beträgt;

b) bis zum 30. Oktober 1913, sofern über 100 elektrische Ma¬
schinen, Transformatoren und Apparaten zu melden sind.

> Die Verteilungsstelle für elektrische Maschinen ist der Fabriken-
Ilbteilung des Kriegsministeriums angegliedert. Sie vermittelt die
Deckung des Bedarfs an elektrischen Maschinen.

Die Bekanntmachung enthält noch eine ganze Reihe näherer
Bestimmungen , so über die Art der zu meldenden Maschinen, über
Meldepflicht bei eintretenden Veränderungen usw.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im amtlichen Kreisblatt
erschienen.

Wiesbaden . Dem Spezialarzt für Chirurgie Dr . Lorenz Levy
aus Wiesbaden , zurzeit Chirurg eines Kriegslazaretts im Westen,
wurde nach einer Besichtigung des Lazaretts durch den Kaiser in
dessen Auftrag das Eiserne Kreuz durch das Militärkabinett über-
fandt . Dr . Levy erhielt vor kurzer Zeit bereits das Sächsische Der-
Lienstkreuz.

um. Ein Unteroffizier der Darinstädter Dragoner , welcher,
auf der Fahrt in der Richtung nach Erbenheim begriffen, gestern
nachmittag in der Nähe des Sportplatzes von einem noch in Be¬
wegung befindlichen Wagen der Straßenbahn absprang , fiel so
unglücklich nieder, daß er, aus Mund und Nase blutend, besin¬
nungslos liegen blieb. Der Verletzte wurde ins St . Josefs -Hospi¬
tal geschafft.

— Gestern vormittag fand in der Wirtschaft „zu den drei
Königen" an der Marktstraße eine Versammlung der Bäckermeister
unseres Landkreises statt, welche sich mit Fach-Fragen beschäftigte,
darunter auch mit der, ob es möglich fei, das heute vielfach noch
beim Brctbacken verwandte Oel zu sparen.

— Die hiesige evangelische Kirchengemeinde richtet in einem
Hause an der Luisenstraße ein Heim für evangelische entlassene
Strafgefangene ein.

Aus dem Rhelngau . Die Lese hat nun überall begonnen. Im
unteren Rheingau ist Dieselbe zum größten Teil beendet. Es wird
non nicht allzu reichem aber doch befriedigendem Ertrag berichtet.
Rüdesheim klagt besonders über Sauerwurmschaden . Am besten
stehen die Gemarkungen Winkel, Mittelheim, Oestrich und Hall¬
garten , besonders aus letzterer Gemarkung wird reicher Segen lie.
richtet. Im oberen Rhelngau ist der Behang etwas weniger gut,
pber doch noch reichlich. Besonders sind es dje Riegliugc, weiche

dieses Jahr wieder einmal fruchtbar sind, und dies wird den Wert
unserer Weine ganz besonders günstig gestalten. Die Mostgewichte
sind hoch, 100 Grad Oechsle werden keine Seltenheit sein, der
Durchschnitt wird zwischen 80 und 90 Grad liegen.

— Flörsheim . Das Eiserne Kreuz 1. Klasse für die Befreiung
aus der Gefangenschaft wurde dem Unteroffizier Karl Rühl von
hier verliehen. Rühl . der im Zivilberus als Zeichner bei den Opel-
wcrken in Rüsselsheim tättg war , geriet mit einer Anzahl Kame¬
raden in französischeGefangenschaft. Durch ein besonders kühnes
Unternehmen hat er sich und seine sämtlichen Mitgefangenen jetzt
befreit.

Königstein. Die beiden Enkelinnen der Großherzogin -Mutier
von Luxemburg, Prinzessinnen Antonie und Hilda, reisten cm
Samstag von hier nach Luxemburg zurück.

XlItarM ans der Umgegend.
Mainz . Laut Verfügung des Kreisamtes bleibt die Kreis-

straße Mombach-Budenheim vom 18. Oktober auf vier Wochen für
den gesamten Fuhrwerk - und Automobiloerkehr polizeilich gesperrt.
Die in dieser Richtung fahrenden Fahrzeuge haben die Kreisstraße
Gonsenheim zu benutzen.

Nierstein. Eine sehr angenehme Ueberraschung hat der dies¬
jährige Weinherbst den hiesigen Winzern gebracht. Hinsichtlich der
geernteten Menge hat man sich hier allgemein weit unterschätzt.
Wo man in einem Weingut den Ertrag auf 10 Aiche eingeschätzt
hatte, erzielte man in der Regel seine 13 Aichen oder statt 20 Aichen
deren 30. Im allgemeinen stellt sich der Gesamtertrag hier um un¬
gefähr 80 Prozent besser als die günstigsten Schätzungen angenom¬
men hatten . _

fc . Wetzlar. Das zwei Jahre alte Sohnchen des Feldwebels
Stritzke von der hiesigen Unteroffizierschulestürzte in eine gefüllte
Wassertonne und ertrank.

Vor  einem 3ahre.
Oktober.

16. In Konstantinopelwird bekannt, daß der frühere Kom¬
mandant der türkischen Flotte, der ehemalige englische Admiral
Limpus. in der russischen SchwaczemeerflotteDienst genommen
habe. Diese Nachricht trägt sehr zur Verschärfung der Stimmung
gegen England bei.

17. Lei dem zweiten Einsalle hindenburgs in Russisch-Polen
(begonnen Anfang Oktober) überschreiten deutsche Truppen an
diesem Tage bei Karczewo (südöstlich von Warschau) die Weichsel
und erreichen damit den Höhepunkt ihres Vorgehens in Polen.
Jetzt nötigt das Erscheinen zahlloser feindlicher Truppenmassen
auch den deutschen linken Flügel zum Rückzuge quer durch das

. “ sifch-Polen bis Tschenstochau. Dort leisteteganze südwestliche Russisch-Pob
eine Nachhut den Russen, die immer nur tastend zu folgen gewagt
hatten. Widerstand. Der Feldmarschall aber führte die Hauptmasse
seines Heeres um Polen herum nach hohensalza. um von hier aus
Anfang November den dritten Einfallstoß nach Russisch-Polen zu
unternehmen. Dieser ttas die Russen in die Flanke, führte zur
Wieder einnahme von Lodz, zur Gefangennahme von 138 009 Wann
und schaffte den Oesterreichern Lust.

17. Der japanische Kreuzer„Takitschio" wird in der Bucht von
Kiautschvu durch ein Torpedobootversenkt; nur 10 Wann der Be¬
satzung von 300 werden gerettet.

17. Beginn der Schlacht am Pserkanal.
18. Erbitterte Kämpfe der österreichisch-ungarischen Truppen,

teilweise durch Deutsche verstärkt, östlich von Przemysl, Ehyrow
und Sttyij ; die Russen werden aus allen Punkten unter sehr
großen Verlusten geschlagen.

18. Zn der Deutschen Bucht der Nordsee wird das englische
Anlerseeboot3 versenkt.

18. Ein deutscher Kreuzer zerstört am Golf von Aden eine
französische Eisenbahnlinie.

19. Angestrengte Versuche der Franzosen. Lille zurückzuer¬
obern. werden unter größten Verlusten für diese abgeschlagen.

19. Für Antwerpen wird ein deutscher Zioilgouverneur er-
nannt.

19. Vor Tsingtau gelingt es den Japans-Engländern, 2
deutsche Forts zu besehen.

19. Die Türkei weist eine Verwahrung der Engländer wegen
Anwesenheit deutscher Matrosen auf türkischen Kriegsschiffenals
Einmischung in ihre Angelegenheitenund Angriff aus ihre Selbst¬
ständigkeit entschieden zurück.

20. Der deutsche Dampfer „Krefeld" kommt in Teneriffa
(größte und bekannteste der Kanarischen Inseln) an und setzt dort
die Mannschaftenvon 13 britischen Dampfern ab. welche der
deutsche Kreuzer „Karlsruhe" im AtlantischenOzean versenkt hat.

20. westlich von Lille erkämpfen deutsche Truppen erhebliche
Gewinne über die Engländer, machen 2000 Gefangene und er¬
beuten mehrere Maschinengewehre.

20. Oesterreichisch-ungarifche Truppen erscheinen überraschend
vor Jwangorod, schlagen zwei feindliche Divisionen, nehmen 3600
Russen gefangen, erbeuten eine Fahne und 18 Maschinengewehre.

20.- 24. vielfaches, aber fast zweck- und erfolgloses Eingreifen
der englischen Flotte in den Kämpfen am Pscrkanal.

21. Kämpfe am unteren San, südlich von Przemysl. Sic
bleiben für die österreichisch-ungarischen Truppen siegreich, werden
aber doch infolge der aus dem linken russischen Flügel angehäusten
Trupvenmossen und der dadurch hervorgerusenen Umgehungsge¬
fahr der Ausgangspunkt einer zweiten Zurücknahme der österreichi¬
schen Front.

21. Die Engländer beschießen die offene und unverteidigte
Hafenstadt Swaköpmundin Südweftafrika.

21. Kreuzer „Emden" versenkt bei Colombo 7 englische Han¬
delsschiffe.

22. In England beginnt die Regierung damit, zunächst alle
zwischen 17 und 48 Jahre alten Deutschen und Oesterreicher in
Sammellager einzusperren.

22. Ezernowih wird von den Oesterreichern besetzt.
22. Der Kriegsministervon Falkenhayn übernimmt an Stelle

des erkrankten Generaloberstenv. Moltke die oberste Leitung der
Generalstabsgeschäste.

22. Der preußische Landtag beschließt einstimmig einen Kriegs¬
kredit von VA  Milliarden Mark.

vermischt«.
Benshausen. Ein hiesiger Einwohner hatte bemerkt, daß ihm

wiederholt von seinem Grundstück Kartoffeln gestohlen worden
waren . Er legte sich deshalb dieser Tage nachts mit einer Schuß¬
waffe auf die Lauer . Als die Frau — eine solche war der Dieb —
dann wieder erschien, erhielt sie von dem Aufpasser einen Schuß,
an dessen Folgen sie starb. Die „Selbschilfe" dürste bem Manne
teuer zu stehen kommen.

Wetter. Vor dem hiesigen Schöfsengricht hatte sich ein Land¬
wirt wegen Milchpantschereizu verantworten . Als Ausrede gab er
folgende Erklärung ab : Die Kühe hätten auf der Weide keine
Saufgelegenheit . Wenn sie des abends im Stalle getränkt würden,
nähmen sie das Wasser in großen Mengen und mit großer Hast zu
sich. Daher habe die Milch den vermehrten Wassergehalt. Der sach¬
verständige Nahrungsmittelchemiker konnte sich jedoch dieser Ansicht
über Wassergehalt der Milch „leider" nicht anschließen.

Von einer Ueber-Ernährung unserer Kriegsgefangenen hört
man oft im Publikum sprechen. Es dürfte wohl kaum nötig sein,
dem zu widersprechen, denn vor solcher Ueber-Ernährung schützt
uns eine gewisse Knappheit unserer Nahrungsmittel . Wir ernäh¬
ren die Gefangenen nicht bester, als unsere Landsleute . Aber sie
ausreichend zu ernähren , ist Ehrenpflicht des Staates und volkswirt¬
schaftlich klug, da wir sie zu den verschiedensten Arbeiten verwenden,
die sie nicht leisten könnten, wenn sie nicht ausreichend ernährt wür¬
den.

Lugano. In , Schwefel - Bergwerk  von Grandetrabia
auf Sizilien erstickten 14 Arbeiter an Giftgasen infolge eines Gru¬
benbrandes . >

WB na . Berlin , 14 Oktober. D:e von englischen Zestungen
gebrachte Meldung, daß in Kiel eine ernstliche Choleraepidemie aus¬
gebrochen sei und daß die Fälle schwerer Art seien, ist »ine starke
Uebertreibung. Aon einer Choleraepidemie in Kiel kann gar keine
Rede sein. Tatsächlich / amen Nur drei vereinzelte Fälle,
die auf Einschleppung von den, östlichen Kriegsschauvlatz zu-
rückj)uführen sind, ig einer und derselben Familie unter der Zivil¬

bevölkerung vor. Für strenge Isolierung der betreffenden FamW
ist Sorge getragen.

Schnitter Tod. Besonders tragisch hat der Krieg in das Schis,
sal der Familie Rahm in Pößneck in Thür , eingegriffen. Nachdem
die Frau des städtischen Sparkassenkassireres Friedrich Rahm vor
einiger Zeit verschieden war , blieb im November vorigen Jahres
der züngste Sohn auf dem Felde der Ehre im Kampf gegen die
Russen, während bald darauf der älteste Sohn schwer verletzt
wurde. Infolge der vielen Aufregungen siel der Vater in ein»
schwere Krankheit, die bald seinen Tod herbeiführte. Er war kaum
beerdigt, als hier die Nachricht einlief, daß nun auch der wieder ins
Feld gezogene ältere Sohn den Heldentod gefunden hat . Mit dem
Tode dieses Sohnes ist nun die ganze Familie Rahm ausgestorben.

WB na Haag , 15. Oktbr . Vom 17. bis 24 Oktober dürfen
80 Prozent der Butterproduktion auLgeführt werden.

Strafen für Verbreitung militärischer Mitteilungen.
Obwohl schon oft vor Verbreitung militärischer Mitteilungen

gewarnt worden ist, hört man doch immer wieder Personen , die den
Mund nicht halten können, ganz öffentlich derartige Dinge zu be¬
sprechen Da dies manchem unserer Krieger das Leben kosten kann,
hat, wie die „Tägliche Rundschau" meldet, das Stellvertretende Ge¬
neralkommando des 11. Armeekorps angeordnet , daß mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft wird, wer öffentlich über den Abtrans¬
port , die Durchfahrt oder den Durchmarsch von Truppen , über Stö¬
rungen der Eisenbahntransporte usw. Mitteilungen macht, gleich¬
gültig, ob sie wahr oder unwahr sind!_ t-

Buntes Allerlei.
68 Millionen Mark Gold von Schülern gesammelt! So weit

das Ergebnis der in den Schulen erfolgten Goldsammlungenfür
die Reichsbank bis jetzt festgestellt werden konnte, haben die Samm¬
lungen die Summe von rund 68 Millionen Mark erzielt.

Halle. Don, der „sprechende Hund", der seinerzeit bei seinem
Auftreten in einem Spezialitätentheater in Berlin großes Aufsehen
erregte und danach auf einer Gastspielreise in Amerika Triumphe
feierte, ist in seiner Heimat Theerhütte im Letzlinger Forst der Al¬
tersschwäche erlegen.

Ein unerwartetes Wiedersehen wird in Brügge besprochen.
Ein französischer Gefangener ging mit einem deutschen Soldaten
als Wache zur Post. Da kam ihnen ein Trupp Gefangener ent¬
gegen und unter ihnen befand sich der Bruder des Franzosen.
Lachend und weinend hielten sich die Brüder umschlungen, bis der
Abschied kam.

Eine Blindenhochzeit fand dieser Tage in Paris statt. Es Han-
delte sich um zwei Soldaten , die infolge schwerer Verwundung das
Augenlicht eingebüßt hatten , und deren jeder nun feine Braut zum
Standesamt führte. Der Minister des Innern hatte 400 Frankm
gespendet, während die Gesellschaft der Freunde erblindeter Sol¬
daten ihnen die Wohnungseinrichtungen stiftete._

«iSk Skmo.Mt in dlklkin SkiWW nnSnn
..WnrttWM ist dieW«ln"!

Neueste Nachrichten.
Au» den heutigen Berliner Morgenbüttern. \ 1

Prioattelegramme.
Berlin,  lieber den siegreichen Vormarsch  in

Sei bien heißt es im „Berliner Lokalanzeiger": Die Operattonen
der deutschen und österreichisch-ungarischen Armeen nehmen ent¬
lang der ganzen Front einen günstigen Verlauf. Nach dem mit so
viel Geschick ausgeführten und vom Glück begünstigten Donauüber-
gang fiel unseren Truppen die festungsartig ausgebaute Stadt
Pozcrevac ohne Kampf in die Hand, wodurch wir den Serben^
einen äußerst wichtigen Straßenknotenpunkt entrissen haben. 21n'
de» folgenden Tagen entwickelten sich in dem unwegsamen Terrain
heftige Kämpfe. Die Serben leisteten an der ganzen Linie heftiaen
Widerstand, wobei sie durch unsere schwere Artillerie große Ver¬
luste erlitten. Besonders heftig waren die Kämpfe bei dem Berge
Vranovo . Diese wichttge Höhenstellung wurde von einem märki¬
schen Regiment im Sturm erobert. Stellenweise griff in die
Kämpfe auch die serbische Zivilbevölkerung ein; in manchen Ort-
schaften beteiligten sich Frauen und Kinder. Indem die verbünde¬
ten Armeen die riesengroßen Schwierigkeiten und den äußerstS  Widerstand der serbischen Truppen mit siegesbewußterlegenheit überall brachen, bezeugen sie, daß die 14 Kriegs¬
monate .für unsere Armee eine unschätzbare Schule waren . Be¬
festigte Plätze wie Belgrad , Semendria und Pozarevac wurden
nach kurzer' Artillerievorbereitung nach einem alles überwältigen-
den Sturm genommen und die in der Theorie seinerzeit als un¬
einnehmbar gehaltenen Höhcnstellungen konnten dem Vordringen
der österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen nicht wider¬
stehen. Die Armeen der verbündeten Zentralmachte dringen aus
vier Abschnitte» gleichzeitig in das Herz Serbiens vor. — 3rt
einem Bericht des „Berliner Tageblatts " wird über den Donau¬
übergang noch gesagt: Hie Schwierigkeiten bestanden einmal in
der ungeheuren Breite des Flusses, die an manchen Stellen mehr
als einen Kilometer beträgt . Dann herrschte während der letzten
Wochen ein orkanartiger Sturm , der zwei Meter hohe Wellen
hervurrief. Marineoffiziere , die gekommen waren , um das Ab¬
suchen der Donau nach Minen zu überwachen, erklärten, solche
Wogen allenfalls in der Kieler Föhrde , doch nie in einem Flu«
beobachtet zu haben. Zum Glück legte sich der Wind an dem fut
den Uebergang bestimmten Tag und dieser konnte ohne Verluste
vollzcgen werden.

H Geschäftlicher Reklameteil^

Schonheiif
verleiht «tu zartes reines Gesicht, rosiges, jugendfrisches Auss ehen
and eis blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echt«

Steckenpferd Seife
(die beste Lilienmilchseife ), von Bergmann & Co , Radebrul
a Stück 55 Pfg . Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch -,
Cresm ) rote und sp ' öde Haut weiß und sammetweich . Tube 55 Pfg.

Bentea Sie ürierienverkalRano.
so verlangen Sie eine aufklärende Karle. slOlX

Erste deutsche Frucht-Saft -Presserei für Hygiene-
Inhaber V Trlppm «tclu »p„ Ladenburg 42

Altbewährte Nahrungfür Kirr der und Kranke
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